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Mittwoch, den 25 . April 1917.

die «ins». lti,e « . rmendzerle 15  Pf, , h. ben bei der graßeu
Befreit ««, de» « lettel nachweirlich den besten «rfolz. Anserete»-

Kleinere A»t«i,en dir 8 Air « eigen«, größere ta, «»,rher.

April 1916 . Im Westen wurde in heftigem
pf der Angriff starker englischer Abteilungen bei

jt  abgeschlagen. Die deutschen Truppen waren
i Biilly und Craonne erfolgreich, bei La » ille.
, »urde ein französischer Angriff zurlickgeschlagen.
!»vrt und „Toter Mann " waren Handgranaten»

! im Gange , östlich der Maar herrschte starke Ar¬
tigkeit und östlich von Celles in den Vogesen
ein deutscher Vorstoß den Besitz der ersten und
frauzöstschen Linie vor Höhe 542 . Flieger be»

m französischen Flußhafen Brocourt mit Bomben
^Meüry wurden zwei feindlich» Flugzeug « ab»
^ Ein großer Luftangriff auf England in Ver»
mit einem Vorstoß deutscher Seestreitkräfte

tutenden Erfolg . Befestigung, ' und Hafen»
von London , Colchester und Ramdgate . sowie

höfischen Hafen , Eroples wurden mit Bomben
; kotz heftiger Beschießung kehrten all , Luftschiffe
cht zurück. — Auf dem italienischen Kriegsschau-

W ?' ^ Dobrrdo zu heftigen Kämpfen ; bei
. „«lang es Len Italienern , in die österreichischen
mm  emzudringen . sie wurden aber nicht nur

Wmkgeworfen, sondern die Österreicher nahm «»
WöE auch noch die italienische« St »llun «eri;
naabschnitt mußten die Jtaliner alle ihr « Stel»

MsArn Votto und Roncagno räumen . — An
>kasrl,ftont entspann sich südlich von vitli , ein
R« Kampf , bei dem di« Buffen unter großen

- Große , Aufsehen
Aufstand in Irland ; r, kam zu blutigen
zwischen den Revolutionären und d»r R -»
" Sinn Feiner richteten bedeutenden Schaden

aber überwältigt » erden.

Der Krieg.
Äm'Aln >Mei iKrtsleitam.
i Kanptquartier , 24. April . (© . T . B . Amtlich.)

Mestlicüer Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
»ein Schlachtfeld von Arra , führte die auf

Wn Boden stehende britische Macht gestern den
>poßen Stoß , um dis deutschen Linien zu durch-
Mit Tagen schleuderten schwere und schwerste
fassen von Geschossen jeder Art auf unsere

Stellung »!, . Am 23. April früh morgens schwoll der
Arllüeriekamps zum stärksten Trommelfeuer an . Bald
darauf brachen hinter der Feuerwand her auf 30 Kilo¬
meter Frontbreite die englischen Sturmtruppen , vielfach
von Panzerkraftwagen geführt , zum Angriff,or.

Unser Vernichtung,feuer empfing sie und zwang
melerorts zum verlustreichen Weichen. An anderen
Stellen wogte der Kampf erbittert hin und her. Ws der
Fernd Boden gewonnen hatte , warf unsere tode,mutige
angnff,freudige Infanterie ihn im kraftvollen Gegenstoß
zurück. Di « westlichen Vororte von L.n, . Avion Oppi,
wavrellr , Roeux und Guemappe waren Brennpunkte
drs harten Ringen, . Ihre Namen nenne« Heldentaten
unserer Regimenter au , fast allen deutschen Gauen
zwischen Meer und Alpen.

Nach dem Scheitern de, ersten setzte über da , Leichen-
seld vor unseren Linien mit besonderer Wucht auf beiden
Scarpe -Ufern gegen Abend ein weiterer großer Angriff
mit -neuen Messe« ein. Auch sein, Kraft brach sich am
Heldenmut unserer Infanterie , teil , im Feuer , teils im
Nahkampf und unter der vernichtenden Wirkung unserer
Artillerie . Nur an der Straße Ar ra, - Cambrai gewann
der Feind um wenige hundert Meter Raum . Di«
Trümmer »ou Guemappe sind ihm geblieben!

Wie an der Aisne und in der Champagne schon, so
rst hier bei Arras ücr feindlich« Durchbruchtversuch unter
ungeheuren Verlusten gescheitert.

England Macht erlitt durch diese Voraussicht deutscher
Führung und den zähen Ciegeswillen unserer braven
Truppen eine schwere, blutige Niederlage!

Die Armee sieht voll Zuversicht neuen Kämpfen ent¬
gegen.

56 . Jahrgang.

übrigen Kriegsschauplätzen keine größeren Kampfhand¬
lungen.

Der erste Veneralquartiermeister L »de»dorff.
Wir haben zum zweitenmal den Sieg bei Arras

Großbritanniens ist in furchtbarer Schlacht
Die Ort .^ di» Der Geländeverlust ist minimal.o  Örte , die der Tagesbericht nennt , beweisen, daß der
Kampf um unsere vordersten Gräben geht. Unqebeure

Ufflorn!!#fiAt IÄ? e5L "Alands Macht erlitt durch
die Voraussicht deutscher Führung und den zähen

unserer braven Truppen eine schwere blu»
Mtt diesen kurzen Worten feiert unsere

!rö £ S,,i en ® a 9 d r̂ Deutschen in einer der
" flachten aller Zeiten , in einer Schlacht,

< , D0" öet  lre verloren hat . schwerlich jemalswird wieder auraealich «,, ' :
®* lb a  werden können,̂ denn es" waren
unermeßliche Kräfte an Menschen und Kriegsgerät , die™ l  X unu nriegsgerai , me
fc i  lL b " U£ ln bcr ® Zuchtlos vergeutet worden
E ° ^ ? " den^ neue Kämpfe kommen , aber der Mut
w fb e Stichelt unserer Truppen werden vervielfacht
sein, sie haben das freudige Gefühl des Siegers ! ^

An den Erfolgen der letzten Schlachten hat seinen
besonderen Anteil jeder deutsche Mann oder Frou . Bauer
oder Arbeiter , der sich in den Dienst de, Vaterlande,
stellt, seine Kräfte »insrtzt für die Versorgung de, Heere,.

Der deutsche Mann der Front weiß, daß ein jeder
daherm fern, Schuldigkeit tut und rastlos schafft, um
ihm in der Schwer , des Kampfe , auf Leben und Tod
um Sein oder Nichtsein beizustehen!

Krieg als friedensftifter.Bei den anderen Armeen der Westfront und den

Am vkWeii MMWich.

°nemi

Roma » von « . Hill,er
Machbruck verbot« ^

(Fortsetzung .)
13. Kapitel.

Tage, wo Dora ihrem Manne erklärt hatte,
°°n ,hm trennen wolle, spielte Hans schlecht

d» »>> vlcht bei der Sache, die Noten tanzten
law jÂ '. UNd er .haute' besiändig daneben,

w iaum zu Bewußtsein.
d°L ^ ^ irfe bohrten in ihm. Er fühlte jetzt

ld in . r,a vernachlässigt hatte. Immer war
ssrai, gewesen. Dabei mußte seine junge
" sie^ 10  kreuzunglücklich fühlen,

ib ihn oft zurückgewiesen, und er sich
'a unbefriedigt in ihrer Nähe gefühlt,
ila »eß er es bei den wenigen Versuchen

ums. S»ng bewenden? Dora war es doch wert,
inb ° s°?rb ihre kleinen Fehler mit Nachsicht

ilm™1 Aufmerksamkeitenumhegte.
1bent 3um  Bewußrsein, daß er vieles sich
»bln' 0"""en lassen ihr gegenüber.

fleißig sie war, eine Heldin in
MT !. Reich. Er hatte es kaum gewürdigt,

Mh j, . ' .,1“' 65  als eine Last empfunden, daß sie
»nbQ„f, ^ 'h'gen Hände rührte.
^ iüi’nh?,1 tDar cr  gewesen! Er versuchte, sich

"ein versetzen. Wie oft mochte sie
Pwip̂ l'-̂ 'wdtiches. anerkennendes Wort ge-

lllch unter seiner scheinbaren Lieblosigkeit

und

.Itrr

auf

l 3Un̂ rble fi,eDe  verscherzt zu haben, die
äur brannte wie höllisches Feuer in
sie-"Erträglichen Qual.
8». . . te  nicht von ihm gehen, kniefällig wollte‘V.*»1 micjuuiy iuuuic
la<f)en k"9 . b ' tten, alles, alles tausendfältig

' ne wie einst mit süßer Zärtlichkeit um<

negeu ße au pch setzetn mit unzerreißbaren tiefinner-
ichen Banden! ^ ie mußte bei ihm bleiben, sie sein Bestes,

seu. Alles! Er konnte ja nicht leben ohne sie.
Er achtete nicht mehr auf die Bilder des Films, denen

er seinen Vortrag anzupassen hatte. Wütend hämmerte
er diniif los. Die Zuhörer stießen sich gegenseitig an.

„Das war ja eiiDganz iniferabler Spieler. Der hol-
perte voer d>e aasten, als seien es Steine, gegen dieseine stienen." a u

„Sie Gewohnheit," raste Hans gegen sich selbst, „diese
grogte Feulbin allen Glückes ist schuld an unserer Entfrem-
ouug. Da nennt man die schönste, liebste Frau sein
eigen und behandelt sie wie ein Steinbild, nimmt es ge¬
laßen wie einen schuldigen Tribut hin, wenn man umheat.
verwohnt wird, paßt womöglich auf, ob es nichts zu
rruljieren gibt. Siebt man je ein junges Ehepaar zärt-
j' ^ allö xr!t! Hvvd? Ja vor der Hochzeit, da sind wir
Ichon glücklich, wenn wir die Hand der Geliebten halten
und kosen dürfen. Da versprecher wir den Himmel auf
Grben. Und nach Jahr und Tag. wenn tatsächlich Ursache

Dankbarkeit und Verehrung vorhanden, wenn wir so
viel E-uick empfangen, wie wir es vorher uns nicht träu¬
me» ließen, dann komme die Gewohnheit und löscht alle
Flammen in uns bis zu einem winstgen Funken, der
weder uns selbst noch unsere Frauen erwärmen kann. Da
muß dann erst ein anderer komnien und einem begreiflich
machen daß mau sich versündigte durch Gleichgültigkeit
und Ichsucht. Wohl dem, wem die Augen nicht zu spät

Es war heiß in dem Raum, Hans aber in seiner
bade 8̂"" 8 glühte , als befinde er sich in einem Schwitz-
ß- . ^ bisich'" spintisierte er weiter, „zu einer solchen
Katastrophe hatte sich unser Zerwürfnis, wenn von
einein joldjen überhaupt die Rede sein kann, niemals
zugejpitzt ohne Viitners Dazwischenkommen. Er hat Dora
mit gleißnerischen Worten uinstrickt, mir mein Glück qe-
siohle». Ich hasse den Menschen, er ist mein größter

m D" ^ röstscheD«kchbru»spla«
, " e r l i n , 24 April . (W . U.) Aus ausaesuNtzenen
französischen Befehlen , die durch Aussagen von Ge»
fangenen ergänzt werden , ergibt sich immer klarer der

"S 0** ^ WcheDurchbruchsplan . Di , deutsche
Ürr !!. ! ein,rt  unwiderstehlichen
ilnpraQ oer französischen Divisionen an der Ais «, ae-
sprenat werden . Da » 32 . Korps sollte am 16 April
^völf Kilometer tief auf deiden Ufern der Aisn » bisauf

^ri un aj * durchstoßen . Die 27. Division
ludlr « anschließend , bis zur Snippes vorbrechen

i? Diüisio ? dIn abschwenken, während die
Ab'sî ! ? Block vrimont überrennen sollte. Die
Absicht des strategischen Planes ging dahin , die deutschen
Truppen ,m Raume südlich der Aisne durch «inen
wucht gen Angriff in östlicher Richtung zmückzuwerfen
um st- den am 17. April in der ^ Campagne Li
Auberwe und Moronvillers durchstoßenden franiösilcken
foS !i!ls Ur n in s bie yrme. m Liberi . Auf den östllch

Kilometer langen deutschen
Frontabschnitt osn vetheny bis Prunay war ein Angriff
st G angesetzt. Dieses -Frontstück sollte durch einen Vor-
toß von Bnmont nach Osten und durch einen Vorstoß

be Auberwe nach Norden am 16. und ' 17 April 'ein-
gekesselt werden . Diese Einkesselung konnte indessen nur

©enn  irx Cr dstlich Brimont vorstoßenden fran-
HOUschen^ Kampfsäulen schon im Laufe des  16 . April,

<.- . s j 11 . *i h»  iiicin größter
Ofüino. Wogt er es jemals wieder, meine Schwelle au
betre ' <, n fr» fnff «*» z: :c. r s. . .. n\  v ,t : ’ r v meine ^>cyweue ZU
getreten, so soll er meine Fäuste fühlen, der Versucher undStörenfried !" -

vcn.n Hcrzensgüte Grenzen überhaupt nicht
konnte, der gar nicht imstande gewesen wäre, egoistisch zu
bandeln, gab sich, aus Furcht, fein Weib zu verlieren, die
Hauptschuld mit au seinem Unglück.
_ Freili.b, der Haß gegen Bittner lohte, wie ein vom
wtucm auge;qchter Funke. Heinilicher Groll war immer
vorh mden oeweseu. Jetzt war leidenschaftlicher Haß dar¬aus geworden.

Bi-tnsr mochte sich hüten ! Denn wenn ein so fried¬
liebender guter Mensch wie Steinberg aufs höchste gereizt
wird, ist yr zu ai êni fähig.

Dos FUmdroma ivar beendet, Hans blätterte gedanken¬
los in den Ncte». Da trat der Besitzer des Kinos zu ihm
heran.̂

sind ivohl krank, Herr, nnd>tun am besten, nach
Hause zu geben. Ich habe soeben Ersatz für Sie gefunden.
Ein anderer Pianist wird weitecspielen."

Das ließ Hans sich nicht zweiuial sagen. „Ja , in der
irh tiihfo m » -h », » _̂Tat, ich su)le Ml.1) nia)t wohl, ich banfe yl.ncn 1"

„Sie sind enilaßen, Herr." fuhr der Arbeitgeber
fort, „au der Kasse wird man Ihnen das Honorar zahlen."

„Sie sind entlassend die drei Worte brannten
Hans im Hirn. Er konnte vorläufig nichts anderes
denken, als er durch den warmen Sommerabend nach
Hause ging.

War er denn zu gar nichts nütze, daß er nicht ein-
mal zur Zufriedenheit die paar Schlager heruntertrommelnkonnte?
.... Doch als er sich seiner Wohnung näherte, packte ihn

plötzlich heiße Angst. Unwillkürlich beschleunigte er seine
schritte, als könne er etwas versäumen, als sei jede Minutekostbar.

Er kam aber doch schon zu spät. Dora war fort.
Er wollte es zuerst nicht glauben. Es traf ihn wie

ein körperlicher Schlag, lähmte ihn. Halb besinnunglos
sank er auf einen Stuhl , auf den Platz am Fenster, wo
hatte unb  ‘ eiu an  Perlstiüereien gearbeitet

Da lag der Brief, dessen Inhalt er inechanisch las,
ohne ihn zu begreifen, der ihn davon lunterrichtete. daß



also am ersten Angriffstage die befohlenen Linien er-* rpiAten °fn einem engen Zusammenhang mit dresen
Ärattonen südlich de? AiSne standen die von der
französischen Heeresleitung geplanteu Operationen nörd-

ck der« idne auf der Linie Broye- Cerny- Lraonne.
' ^ ./sollten die Franzosen mit der Kerntruppe de» 20.

AmeekoivS al» Hauptstütze 12  Kilometer tief in da»
§ 2 -und  Waldgelände südlich von Laon»ordringer,.

neum Siegfkirdstellung" in den Rücken zu
tZmm  Durch di- BrrthnM-Ich-U jb« auf tinn
B--U- von 80  Kilom-r-rn, -riiümmirt-n d-uisch-n Front
iollte die Armee der Poursuite vorjagen. Die Sprengung! 9 ~ „ri ^̂ srîrnitte» Al»ne—Ehampagne und die sächer-

Äunast -- -» ->»' »
orostL « » und w°h>dn-chdncht-n Pion dar, d.r °t .r

ans Eriola hatte, wenn derert» am ersten,

MZUMMs
SchlachUaft- find di- «ühn-n Op„ at,-n,n Nl»,ll<r dl.

- » Miig - .I«nt.^ u ) C(t iWt

ÄteÄÄ
b« « ilitärsacherrständigen die Erwartur .gen̂ auf «in n
Durchbruch der deutschen Frvnt nicht mehr. Die eng'

-rft-n Abschnitt inr Oss-nsiv, -in, -twa 20sach- , -rr-I-n fei.
Ä«r « eschi-tzung v- n Calais.

iUSn s ^ 24 April. (!E. U.) Gonberbencht-
-rstMter des^ Matin " schildert di. Beschießung von
Calai» wo die"Bevölkerung hart getroffen worden sen

ZßSSrM  äs » uä

r °l°i« nllir̂ di? Mst-^ attni-n* h« t,n Äi 'd.m d-nt-
An. ist nicht " in-r-is-n Idnnm , w,il -« d.n » ,nt.

!! " i»nüo? d» S, » stnt mijalichI-w-sen sei, ll»,,wart-t
MÄS V »V »" e,oM -«
beschießen.

rs S Änt « PS »;von englischen Gefangenen hervor, wonach englische be-
rittrne Truvventeile aufgelöst wurden zur Ausfüllung
fttaS ” « «WWtafflon . . . Di- » »- »», «
türkischen und arabischen Truppen wird alr - orjüglich

Zwei arabische Fliegerosstzrere zerstörten bei
rinrrn kühnen Flug in di7 Wüst« die Wasserrohrlertungen,
di. die Engländer zur Versorgung ihrer «rohen Kampf-
massm gebaut hatten. Außerdem wurden zwel engllsche
Flugzeuge « ährend de» Kampfe» selbst abgeschofsen.

In NMtituiiit Ätiti.
Die B-rf-rgu«g ver Neutral-» Eur. pas. - Der

Herrebdienst.
New - York.  22 . April , (zs.) Dl» Frage der

amerikanischen' Gasuhren für di. neutralen Staaten
«urova » Ä weiter lebhaft erörtert. In Regi.rung »-
kreisen und teilweise von einflußreichen Personen in den
Ministerien selbst wird die Ansicht »ertreten, daß der
Nahrung »mitte!kontroll»ur befugt sein mußte, von sich
ou» »ine Entscheidung zu treffen, die etwa dahin ginge,
für die neutralen Staaten Europa » da» Ratlonierung »-
snltew einruführen. — Auch die militärischen Fragen,
besonder» der Heeresdienst und da» Freiwilligensystem,
sind nach wie vor Gegenstand lebhafter « rorterungen.
die sich naturgemäß am sichtbarstenm der Press«wlde^
svieaeln Die „World " ist auf den Kengreß ziemlich
schlecht zu sprechen, schlägt«inen höhmschen Ton an und
tabeü ihn, » eil er immer noch zögert, sich für die Em-
führung der allgemeinen Dienstpflicht ernzusetzen.

Sie Mgäme in MM.
Der Armeekousretzi« Mi«»k.

M i n » k. 23. Axril. (W. » .) Meldung der Peter».
bnraer TeIraraphen.« Lentur : In der ersten Sitzung de»burger «-errgr h»r « rrn„ Att  der Westfront

In«Wsr« See.
Mosel  24 April. (T . U.) Tiner Pnvatm .ldung

rusô ae herrscht in London seit einigen Tagen große
Smae über da» Schicksal von 4 Zerstörern, die rm Kanal

?aS rfla«lflS «nbt# Ma7gl °ub? jed! ch. daß auch di/ander .n
3 verloren seien.

In« MWr«W.
- i i n 91  finrii (9Ö. B.) Amtlich wird gemeldet

JJj ’ wi  ÄÄ F-°. n Z- iIch.n « --b° -

1 fesJSSÄ WÄ '« »
v°n D°°7°? ° n-d. itnß-ist H.M w * j ” 5

s^ wach- ailfflttiltätljtrit . - Ru « »nilch> S » nt : Ruhe,
Sn Mlen>«riti.
D-r Ei-g ü-i Guß».

Berlin . 23 . April . (W . v .) Bei den erneuten

x)Oiu aega.iflen war - sUr immer . . . sein Weih. seine
Geliebte, 1̂ ^ Es wogte vor seinen Augew
»Nn>-nilier̂ iaer dies war doch wohl nur ein schrecklicher
Tra7m? Er riev se?ne Schläfen, heimlich hoffend, daß
dies alles in nichts zerfließen, er sich schlafumfangen in

S °ch-n worden war. ĝ-ichah
es wie von weitavliegenden Dingen, die für feine ^ amüle
niemals in Betracht kommen konnten.

Nein bis vor kurzem hatte kerns von ihnen eme
solche Trennung in den Bereich der Möglichkeit gezogen.
' ^ Ünd zu all?m, was über ihn hereingebrochen. ,°llte
nun auch noch dieses furchtbare Unglück kommen.

S?ine Kü.der der Mutter beraubt, aus dem © m
der kindlichen Sorglosigkeit und Harmlosigkeit herausgerissen
werden? Was würde ihrxSchicksal fein ( „

Schwerfällig stand er auf und ging geräuschlos von
einer Stube in die andere. Unhörbar hatte er auch diesNnnidortür aeöffnet. weil er Dora überraschen, sie ge-
waltsam auf sein Herz hatte ziehen wollen. Jetzt surchtete
erN Ludmilla könne ihn hören und hereinkommen. Daher

m %£  fL ? Duft.̂ welche? seine schöne junge Frau um-

«Ä " womelJ)au®u©mt , ?n meiSerVan glückliche
Menschen vermutet. ^ ^

Kelch ein undefinierbarer Reiz umgibt doch >ede
Dersvn, ungezählte kleine Eigenschaften haften dem ein-
»elnen «m. Dora hatte liebe Gewohnheitengehabt!

An den Tagen, wo das Messing und Kupf̂ in der
Küche geputzt werden mußte, pflegte sie sich schon um
fünf vom Lager zu stehlen, eine 5lleinstadtgewohnheit. der
sie treu geblieben. Bis um acht Uhr war dann alles
blitzblank, sie selbst frisiert und adrett angezogen. Wohl¬
behagen und hausfrauliche Fürsorglichkeit gingen von

°In seiner Militärzeit hatte Hans sich das Kaffeetrinken
angewöhnt, er behauptete, lauwarmer Kaffee lösche den

hi. lt Duma .P -Gd -nt « odzinnkv-in- R-d>, » d-- >r
wate : Glücklicherweise kann ich erklären, baß dl« Rückkehr
der Veraanrrnheit unmöglich ist. Da» verbürgt der
Wille de» russischen Volke». Vergeßt nicht, daß dl«

treibest Euch , roßr Pflichten auferlegt. Vergeßt
K K da« B. ,« ' °nd in ist, Ich w,ib d°b
ieö 'bie Westfront eine unzerstörbare Kampffront besitzt.
Mit Freuden werde ich e» im Hinterlande verkünden.
» . BS "  R°dit!» . °> lud »°n. all. « nw,I .nd.n

sich zu einer starken Macht zusamm.nzuschlr.ßen, um
nickt nur den Feind de» Auslandes , sondern .auch den
d!r Volksfreiheit zu besiegen. Rodttfchew ruf : Laßt
un» die Gegner vernichtenI — Darauf bestie« der fran-
Sfif * . Oberst Raspon, früher Kommandeur ein.»
Regiment» vor Verbun, die Tribüne . Gr sagte unter
anderem : Vergeßt nicht, Solbaten , daß Ihr die Anne«
tz,» Kaisers vor Euch habt. Wollt Ihr daher die Frei-
beit befestigen, so seib tapfere unb gehorsame Krieger!
Treibt w-niger Politik , Aber erfüllt mehr Eure Solbaten.
pflichten! Erinnert Euch daran , baß m^d« ftanMchmRevolution bi, groß. Armee Uint _V ° ^ lk tr ebI
Dann nahm ein englischer Masor da» Wort . Er svrderte
die Soldaten auf, di« Freiheit zu lieben und alle» sirr
sie zu tun . — General Gurko. ber Kommandeur der
Westfront, sagte, » enn di« Soldaten mch »roße An-
strenguugen machen, um di. sunge FrÄhtt zu retten
»ird sie unteraehen. Der deutsch« Militarismus , v
!ine ewige Bedrohung b.» Weltfrieden» darstrlle. muß
vernichtet » erden. _ _

» . lieimorber«egeeeden König vo» Gri-ch-nla»d?
Amsterdam,  24 . April . (T . U.) Nach emer

Melduna au» London, befindet sich rn der Hand de»
General» Sarrail eine Geh.imorber der ftanzösischeii
Reaieruna den Köni« »on Griechenland gefanßen zu
nehmen und dann in Frankreich zu internreren, sobald
Durst am besten von allen Getränken und sei am be-
kömmlichsten ttE danach gerichtet. Wenn Hans
nack Haufe kam aus dem Bureau, fand er feinen genau
Hflau  temperierten Kaffee in reichlicher Menge täglich vor

Auch heute stand der gefüllte Topf, welcher einen
Liter enthielt dickbauchig und behäbig da, doch vorlau, g
L « « -»- stchn>« . , nm Trinken -ntl« ii-s-n, i-ntzd-m
>lim die Zunge am Gaumen klebte.
^ Er hatte feine Fassung noch nicht wiedererlandt, als
Ludmilla mit den Kindern vom Spaz,ergange suruckkam.
Die fröhlichen Sümmchen der Kleinen tonten von draußen
herein̂ ^ er ^  ahnungslos plaudern und lachen
bürte überkam ihn plötzlich heftiger Zom gegen Dora.
^ Das Gerechtigkeitsgefühl brach sich Bahn m ihm.

Wie durfw sie ihre Kinder verlassen, besonders letzt,
wo die Sorge vor der Tür standI Hatte er ie an fein
Begnügen gedacht? War ihm eine Arbeit zu anstrengend
gewesen? Lebensschiff iin Sinken war, so trug
er doch E die Schuld, Hätte Dora nicht eben darum
treulich ausharren muffen, trotz allem? Für k>ne pfücht-
vergessene Mutter gibt es keine, keine einzige Entfchul

Ludmilla hereinkam. war Hans wohl noch verstört.
s -sul- i»

Sie Zhr Geschick wie ein Mann, denken Sie nicht mehr
an die schlechte, verächtliche Frau , der es gar nicht schlimm
aenua ergehen kann für ihr unverzeihliches Betragen!
8 Verständnislos sah Hans die Schwätzerin an. Er be¬
griff nicht sogleich, daß jemand von Dora so abfällig

meine Frau anzugreifen, ihr Tun und Laßen geht nur
.„ich aif Ich werde müßigem Geschwätz mit aller Ent-
ichiedenheit entgegenzutretenwissenI mäusckenltill' ß Ludmilla war so erschrocken, daß sie sich mauscyenwu
verbielt. Aber hinter Steinbergs Rücken tippte sie bezelch-

Sarrail den Beweis royalistischer Jntrigueu
Entente haben werde. L

Di - « «t-nt - -K- »f-r -nz i« Tnvoh
Die Konferenz zwischen Ribot, Lloyd Leoî ,,

und Sonnino in St . Jean de Mauriennr fand L
Eisenbahnwagen ber Minister statt, die durch
miteinander verbunden waren. Dl« hauptsä«
örteruna gilt dem „Malm " zufolge der Fri.d
Es soll ein« erneute «enaue Umgrenzung der
der Entente erfol,t sein. Der einstimmige'
Krieg unbeirrrt fortzusetzen, beherrschte du ,
Aber angesichts d.r russischen Revolution de»
schrn KriegselNlriit» und der soziatbemokratlschen^
bewrßungen auch in den eigenen LLnvern nju
scheinbare Au,schaltun, aller » roberunsiSpläne
nalitätenprinzip » angestrebt. Der ..Temp»'-
Das Endziel der Entente, den Kampf bi» zu
fortzusetzen, bleibt unerschütterlich. Italien erhisi
Zugeständnisf« auf Kosten Serbien» und Sruch.
Wofür die Italien er eine baldige Offensiv, zusagen,

~ ~§ mn Sieg des # eSc$
ein Sieg des Hol

vom Geheimen Finanzrat Bastian.
«em stockt, nicht brr Ate« , wem schlug

nicht höher ob des Milliardenstegek der Knch»,
"n d.m : »ch di. d-r
glanzvoll und ergreifend beitrugen ? - 12.770M
Mark ' Eine Summe , die alle du glanzenden
der bisherigen Anleihen noch überstrahlt, und L
nicht die endgültige ist, ba di. Zeichnungen fori
noch nicht abgeschlvsfen^"^ ! Der Umt»ufch tzLvleibrstücke gegen di» neue Anleihe ist rn btchW
selbstverständlich»uch nicht mit mbegnssen

So wünschen wn «» uns . Du Z«hl ssllte ll

wältigenb werden, daß die Welt wenigsten» «iW
blick den Atem anhalten mutzte. -

Dttfe» weltgeschichtliche Ereignis dürfe« wirf
festlich begehen. Da» kann auf die wurd̂ ^
geschehen: Fügen wir zu dem dröhnenden W
de« Mtlliardensiege» rm neue», strahl
unser.» sieghaften Opf.r» tll.n» du ch Stär,
Goldbestände» in der Hand des BatttlandeT.

Gewaltig sind bi« g«ld» irtschaftlrchen AufM
der Krieg unserer deutschen Volttwirtschaft g.b
unb fortbauernb brmgt . Warmer Da k g«»
Männern , die sie zu lösen berufen sind, für °
Führerschaft, für ihre unermüdlich, erfolgreich^
Arbeit im Dienste der Allgemeinhett. M

An un» «ber ist e». die Lösung der geldwut
Aufgabe« in der nächsten Zukunft und für biel
aana »zrit erleichtern und stcherstellen zu
Einsichtsvolle »«d gebefreudig« DarbrmguM
G o ld f a che n und de» E d elst ei n g esch '
Deren Her. abe ist nicht nur von » rrtschaststcht I
auch von ttesg.hend. r politischer Bebrulunz D
der Stärke, der Einsicht. b,s trotzgehartetenß

"o Ŝ^ sei e» denn : Trennen wir u«k vom «»
Schmuck, bi» ein, bessere Zeit ihn wieder zu«
macht. Hohe vaterländische Zwecke »er«

^  Unb̂ bt« Söhn« und Brüber in feldgrau,
ein mahnende» Wort nach Hauseschrriben:
vaterländische Einsicht nach dem überwaitige«
der Krieg,a «l. ih. mit dem wetteren Entsq
euer « old dem vaterlande . Em Wort von
wiegt zentnerschwer. Und in  diesem «eng,
hältni » wünschen wir un» d» Stärkung de»S
Im gangen Deutschen Reich« sollten alrbmbM
veranstaltet werden, damit die hochg«he«dtF
über ba» glücklich, Gelingen der Kneg- an -tz« ,
«erd , und in kurzer Zeit em Erfolg zust«»
der von neuem beweist.. Wir trotzen^ uer̂ ^

nend mit dem Fin, . r g«g«» für «.
Borniertheit hatte man noch nicht erlebt,
noch die Frau , welche ihm davongelau,en w°
ihm ja eigentlich ganz recht, dem Idioten
° Aich geA nichts an." sagte sie endlich^
Ihre Großmut ist rührend, aber ich rate IHM
anderen Leuten gegenüber nicht sooffen  zu ^
pflegt betrogenen Ehemännern, die lhre t ,
verteidigen, nicht,gerade Ehrentttel zu gebe».

„Das mag ,eder halten, wre er wm
Ä ---

" * Ä 'SS ? ä

q[1U cn ohne weiteres die Freundschaft. ^
tcidtun, nenn es auch zwischen uns zu
denn ich hatte auf Ihren Mündlichen
Ein frauenloser Haushalt .'st eine Unm S ^

Ludmilla war kau», imstande, J|
bergen. So hatte sie es ja langst gewun,-̂
es soweit war, verdarb sie beinah alles

Ei - g°»i »u! mich,' i-g>- ^
Mutterstelle an verwaisten Kindern zu ^

der idealste Vertrauensbeweis der m'r
Schon früh muß im Menschen das Pf
weckt werden. Den Sinn der Kinder aus
Lebens vorzubereiten, soll meine vornehm!

Hans tippte ungeduldig wrt den 6
der Tischplatte herum. »O Doja, wie
Lieblingen dies antun", seufzte er ßeinil cv

„Ich würde es Ihnen Dank wissen, ^
er ihren Redeschwall kurz und bündig av, ,
Kinder möglichst s,ck seibst uberlletzenu
nur auf deren leibliches Wohl beg L
sind es gewohnt, sich lmelend Zu beick

(Aottfetzung {folgt.)



. ehrenvollen Ende , das desto schneller kommt,
H wir uns zeigen I_

Mini.
Hesterreich-N»gar«.

Bozen,  23 . April . (W . «J.) (Das Kaiserpaar in
mi  Der Kaiser Karl und die Kaiserin Zita qaben
i,'.ute vormittag , begleitet vom Ministerpräsidenten
'ihren Gefolgen , »on Wien nach Bozen deqrben.
«abnhof waren zum Empfang Frldmarschall Conrad,
,iLe Generale us» . erschienen. Das Kaiserpaar

hi« Ersch encnen und schritt die Etzrenkompagnie
?ast durchweg au » Kmserjägern formiert war,

G wahrend der Offensive gegen Italien unter dem
mwando des Kaiser« al « Thronfolger die Tapfrrkeits.

,ill « erkämpft hatten . Der Kaiser gedachte in seiner
^ache der gemeinsam erstrittenen Stege . Nach Besuch
Gottesdienstes begab sich der Kaiser in den Standort
Häherm Kommandos , wo der Kommandant über

, operative Sage referierte und dem Kaiser melden
h»onte. daß Truppen gerade in der verflossenen Nacht

Erfolge in dem Gebiet des Sextensteins zu ver-
hnen hatten . Die Kaiserin besucht» indessen das
Mner -Tpital . Als da « Kaiserpaar durch die ange.
omelte Menschenmenge zur Kirche schritt, ereigneten

Wh ganz ungewöhnliche Szenen unbeschreiblicher Be-
«tsternng . Erwachsen « und Kinder umringten da«
Laönpaar , wollten ihm den Weg nicht freigeben und
«bttschütteten eS mit Blumen . Der Kaiser und die
Kaiserin brauchten 20 Minuten , um die wenigen Schr' tte

Hx Kirche zurllckzulegen

Lßlnle;.
Weilburg.  25 . -April.

»«. Heute, am 25. April 1917, sind 1000 Tage ver-
-ßossen seit dem Beginn de« Weltkriege» !
F fl Der am 1. Juni in Kraft tretende Sommerfahr-

weist im Direktiontbezirk Frankfurt nur wenige
«rungen auf . Vor allen Dingen sind auf den Haupt.

so gut wie keine Zugvermehrungen vorgesehen.
A Die Entwertung der Jnvalidenmsrken . über den

, der Entwertung der Jnvalidenmarken herrscht viel,
immer noch Unkenntnis . Nach § 1431 Satz 2 der

tzkichsversicherungsordnung soll al « Tag der Entmer-
' i der letzte Tag desjenigen Zeitraumes angegeben

den. für den die Marke gilt . Da die Beitragswoche
§ 1387 « bs. 3 mit dem Montag beginnt , so gilt

jede einzelne Beitragsmarke immer bis zu einem Sonn-
tag auch » enn bei dem die Marke einklebenden Arbeit-

irr eine Beschäftigung am Sonntag nicht stettlfindet,
r die Beschäftigung sogar während der Woche auf.

Somit ist durchweg der Sonntag  als Tag der
twertung einzutragen , auch wenn d e Markenver-
düng oder die Eintragung schon an einem früheren

er an einem späteren Tag « stattfindet.
„0 Dienstzeit der Unteroffizierschüler . « uf eine « n-
aze wegen der Anrechnung der von Unteroffizierschülern
f den Unterosfizierschulen zurückgelegtrn Dienstzeit bet
t Anträgen auf Aufwandsentschädigung hat sich der
gtminister wi , folgt geäußert : Unteroffizierschüler
als in Erfüllung ihrer ges. tzlichen aktive« Dienst.

M befindlich onzusehen. Da die Unteroffizierschulen
"r Infanterie gehören , so ist für Unteroffizierschüler

gemein ein» zweijährige Dienstzeit als gesetzliche bei
Währung der Aufwandsentschädigung anzunehmen.

‘ gilt auch für diejenigen Unteroffizierschüler, die als
, desrrsatz einen dreijährigen Ausbildungsgang bei der
"ule mitgemacht haben . Das dritte Jahr ist als frei.

2 ab geleistet zu betrachten . Hiernach ist di, Dienst-
der Unteroffizierschüler bei Anträgen auf Aufwands.
Kdigung allgemein nur mit zwei aktiven

ren anzurechnen.
Nach den neueren Feststellungen der Berwaltnngs-

"e der Hindenburg - Spende wurden im Königreich

rsiGrunfutterpflüuzen Zum Durch-
hatten für den Kleintierzüchter.

(Nachdruck verboten.)
Der Krieg hat in den Zuchtbetrieb manches Kleintier-

chchters große Bresche geschlagen. Futterknoppheir und
Sulisrieuerung waren von vielen nicht zu überwinden,
lveswegen die Zucht bedeutend eingeschränkt bzw. völlig
juchegeben werden mußte. Bei einigen! guten Willen
!% sich vieles erreichen. Jeder muß eben, soviel in
?>nen Kräiten liegt, niit dazu beitragen, daß wir hier zn

e auch siegreich aus dem Kampfe hervorgeben. Auch
Kleintierzüchter kann und muß sein Scherflein dazu

Furagen. Statt seine Zucht einzuschränken, muß er da-
-ch trachten, sie möglichst zu erweitern. Dazu gehört

■}öer  in erster Linie, billiges und gutes Futter in aus-
fi'chsnder Menge. Solches aber kann er sich ani besten,
wfern ihm nur ein Stückchen Acker oder Gartenland zur
Ẑ lügung steht, durch eigenen Anbau verschalen. Wer

nur in rechter Weise auszunugen versteht, der kann
ljw auch auf kleiner Fläche ein Futterquantum anbauen,
^ ihn zum Durchbalten auch eines größeren Bestandes
-5°bigt. Vor allem' find es drei Grünfutterpflanzen. die

r den Kleintierzüchter von allergrößtem Nutzen, ja ge»
'Oezu für ein Durchhalten unentbehrlich sind.

«t .,®'r nennen als erste die C o m f r e y p f l a n z e,
R jQ wertvoll für Geflügel, Kaninchen, Ziegen und

Deine, als auch für Rinder.. Diese Pflanze ist un-
" schnellwachsend und ergibt jährlich einen vier- bis

,, ".Maligen Schnitt. Dazu nimmt sie mit jedem Boden
jcder Lage fürlieb. Völlig winterhart, braucht eine

^ Zeipge Anpflanzung nur einmal gemacht zu werden
balt daun ein Menschenalter aus. Die Wurzel-leck-
werden im Frühjahr oder Herbst gelegt in etwa 35

BfO Zentimeter Abstand. Eine Fläche von 3 Ouadrat-
M -gibt ungefähr einen Zentner saftiges, frisches Futter.
M herbst ist die Anlage zu düngen. Comfrer, treibt
L** stüh, zu einer Zeit, wo an anderes Grünfutter
^ nicht zu denken ist. Erwähnt sei noch, daß die Blüten

Preußen bis zum 31. März 2644750 Kg. oder 52985
Zentner Schmalz , Speck, Fleisch und sonstige Nahrungs¬
mittel von den Landwirten für die Rüstun,s,rb «iter
freiwillig aufgebracht . Die Sammlungen hoben sich seit
dem 27 . Januar 1917 , an welchem Tag « erst 1191000
Kg. oder 23820 Zentner im Königreich Preußen ge.
sammelt waren , mehr als verdoppelt . Besonder » aus¬
gezeichnet haben sich bie Provinzen Ostpreußen mit im
ganzen 6234 , Hannover 5795 , di« Rheinprovinz 5446,
die Provinz Sachsen 5013 , Westfalen 5154 und Posen
mit rund 5000 Zentnern.

Familienunterstützung von Kriegsteilnehmern. Die Be¬
stimmungen über die Unterstützung von Kriegerfamilien, die
auf den Gesetzen vom £8. Februar 1888, 4. August 1914
beruhen und namentlich durch die Bundesratsverordnung vom
21. Januar 1916 manche sozial bedeutungsvolle Ergänzung
erfahren haben, werden durch eine soeben neue Verordnung des
Bundesrats nach zwei Richtungen hin aufs neue erweitert.
Bisher- war Pflegeeltern und Pflegekindern nur dann ein An¬
spruch auf Unterstützung gewährt, wenn das unentgeltliche Pflege-
vcrhältnis bereits vor Beginn des gegenwärtigen Krieges be¬
standen hatte. Diese Beschränkung sollte Mißbräuchen Vorbeugen.
Sie hat daneben aber auch die Wirkung gehabt, daß Kinder,
die erst während des Krieges geboren sind und in ein Pflege¬
verhältnis kamen, der Wohltat jener Verordnung nicht teilhaftig
werden konnten. Diese unerwünschte Folge wird durch die neue
Verordnung beseitigt, die auch diesen Pflegekindern den Unter-
stützungsanspruchgibt und ihn zugleich denen gewährt, die
während des 'Krieges elternlos geworden sind. Eine zweite
Verbesserung betrifft die dauernde Festlegung der Sätze der
Familienuntcrstützungauf 20 Mark für die Ehefrauen und auf
10 Mark für die sonstigen Angehörigen von Kriegsteilnehmern.
Die Sätze beliefen sich früher (1914) auf 9 (bezw. 12) und
6 Mark, wurden dann gemäß der zunehmenden Teuerung
(Jan . 1916) auf 16 und 7.50 M. und einschließlich(Dezem-
der 1916) für die Zeit vom Nov, 1916 bis April 1917 auf
20 Mark und 10 Mark heraufgesetzt. Damit nun nicht durch
Herabsetzung dieser Sätze Empfindliche Härten entstehen, gibt
die neue Verordnung diesen erhöhten Sätzen dauernde Geltung.

»emM«.
" Limburg,  23 . April . Unbekannte Täter , wahr¬

scheinlich Schuljungen , zündeten am Samstag nach,
mittag am Hammerberg Gras an . Die Flammen
griffen um sich und »ermchteten über 100 wertvolle Obst¬
bäume des Kaufmann » Karl Keßler. Schon vor einiger
Zeit wurde ein ähnlicher Unfug auf dem Grundstück des
Buchdruckereibrsitzers Moritz Wagner »erübt . Wenn auch
dessen bedeutende Obstbestände v .rschont blieben, wurde
dock fein wertvolles private » Licht-, Luft- und Sonnen,
bad durch Feuer beschädigt.

* Höchst , 23. April . Der Kreisausschuß gewährt
jedem Viehbesitzer, der eine Kuh für « chlachtzwecke an
den Kreis abltefert und dafür seinem Viehbestand eine
hochtragende oder frischmelkende Kuh einreiht , eine b«.
sondere B «l»hnung »on 50 Mark.

* Bingen,  23 . April . Eine trotze vittprozession
zum heiligen Rochus fand gestern auf dem Rochusberg
statt . In der Frühe zog die Prozession aus , wobei di,
Kirchenmusik die alten Rschuslieder spielte, auf den
Berg zur Rochuskapelle , um dort dir Fürbitte de» hei-
ligen Rochus zu erflehen, als des Heiligen , zu dem
schon unsere Borfahren in harter Kriegsnot gefleht haben.

* Frankfurt,  23 . April . Der seit 34 Jahren an
der Musterschule tätig gewesene Professor Wilhelm Rein¬
hardt ist seinen schweren Verwundungen , die er sich im
Feld » als Major und Bataillonskommandeur vor Mo¬
natsfrist zuxezogen hatte , erlegen. Mit ihm »erlirrt
Frankfurt einen seiner hervorraßendste « Schulmänner.

'Frankfurt,  24 . April . Wegen Kettenhandel
mit Web - und Wirkwaren und Vergehen gegen die ein.
schlägigen Kriegs -Notbestimmungrn nahm di« Polizei
ein« Anzahl Inhaber von Großverkaufsgesellschaflen in
Haft , und zwar di« Inhaber der L,drrgr »ßh«ndlung
Gebrüder Rothschild u . Sohn , David und Eduard Roth¬
schild, den Inhaber des Manufaktur -Großgeschäftek Adolf
(enr yomgreich sind und öuuuu von Menen gern
werden.

Fast noch wertvoller ist die T o p i n a m burpttanze
(Helianthus luberosns ), die hauptsächlich tbier Knollen
wegen angebnut wird; aber auch die krautigen Tei.e sind
ein vorzügliches Kleintierfutter, die sowo. l grün als auch
getrocknet verfüttert werden können. Dis Knollen werden
wie Kartoffeln gepflanzt. Sie find völlig winterhart.
Man läßt sie darum a n besten bis zur Bcrfütte.rung in
der Erde, da sie sich im Keller nicht lange halten. Die
Versütteiung geschieht in robem Anstande. Die Knollen
werden von allem Kleinvieh gleich gerne genominen.
Eine Pflanzung ist nur einnial nötig, da nach der Ernte
noch immer so viele kleine Knollen  in der Erde verbleibet' ,
daß im Frühjahr wieder reichlich neue Pflanzen Hervor¬
schietzen.

Eine weitere vielseitige, dein Topinnmbur ähnliche
Futterpflanze ist H e lian thi (Heliantlns 'loronicoides-.
Sie ist von großer Bedeutung für die Landwirtschaft, ganz
besonders aber für den Kleiiitierzückckcr. Die Blätter
bilden ein nahrhaftes Grünfutter, das den Rotklee noch
übertrifft. Auch sie können für den Winter getrocknet
werden. Der Knollenansatz leidet durch den Schnitt in
keiner Weise. Letztere haben weit höhere» Nährwert, als
Kartoffeln, ja übertreffen darin auch unsere meisten Ge-
müse. Sie sind auch für die menschliche Nahrung von
höchstem Wert. Man bereitet sie äbnlich wie Schwarz¬
wurzeln oder Blumenkohl. Völlig winterhart, bleiben die
Knollen auch den Winter über in der Erde. Für das
Vieh verfüttert man sie rob oder gekocht Eine einmalige
Aussaat genügt. An den Boden sirllt sie keine besonderen
Anforderungen. Eine Düngung im Herl st und ein Auf-
lockern des Bodens im Frühjahr sind die einzigen Arbeiten,
die sie verlangt. _ Sch.

Viehzucht
Halte» rNilchjlhafe.

(N ichdruck verboten.)
Der weiteren Ausbreitnng der Ziegen- und Kaninchen¬

zucht ist in den beiden letzten Zähren in ganz besonderer

und Leo Stern , Adolf Stern , den Inhaber der Manufaktur¬
warenhandlung W . Nassauer , Jacques Nassauer und
den Inhaber der Schneidereibedarfsartikel -Handlung
Emmerich und Strauß , Wilhelm Emmerich . Ad»lf Stern
wurde nach Stellung eines Bürgschaftsgelde » in Höhe
»»n 60090 Mk. vorläufig wieder aus freien Fuß gesetzt.

'Freiburg  i . Br ., '22 . April . Rach wenigen
frühlinzsschönen Tagen , die in den unteren und mitt¬
leren Lagen des GchwarzwaldeS ausgiebig zu Garten,
und Feldarbeiten benutzt wurden , herrscht seit SamStag
abend auf den Schwarzwaldbergen wieder Schneesturm
und Schneetreiben . Aus Todtnau wird berichtet, daß
die Schneehöhe im Feldberg - und Belchengebiet wieder
2x/2 Meter übersteigt.

' Bamberg,  24 . April . Die Strafkammer des
Landgerichts Bamberg verurteilte heute den Kommerzien¬
rat und Mvlzfvbrikanten Johann Baptist Weyermann
hier wegen fortgesetzten Vergehens übermäßiger Preis¬
steigerung iin Zusammenhang mit fortgesetztem Ver-
gehen des verbotenen Malzhandels zu 4 Monaten Ge¬
fängnis und 716050 Mark Geldstrafe oder einem wei¬
teren Jahr Gefängnis . Weyermann hatte etwa 12000
Ztr . Malz zu sehr hohen Preisen noch Rorddrutschland
verkauft und dabei einen Reingewinn von 360000 Mk.
erzielt.

'Bromberg.  24 . April . Die hiesige Polizei ist
großen Schiebungen mit Hülsenfcüchten auf die Spur
gekommen . Es wurden zwei Agenten aus Breslau er.
mittelt , die seit Wochen grsße Posten Erbsen im Be¬
trage von über 100000 Mark von den Landleuten auf¬
gekauft haben . Sie zahlten 50 Mk. für den Zentner,
während der Höchstpreis nur 30 Mk. beträgt . Die Erbsen
verkauften sie dann für 116 Mark den Zenlner an «ine
Konservenfabrik im Westen . Die Sendungen wurden in
den Frachtbriefen als Mtschmehl bezeichnet. So sind in
der letzten Zeit mehrere Waggons aus den Kreisen
Hohensalza und Wongrowitz abgegangen . In Flato»
wurde rin als Mischmehl deklarierter W ggon mit
Erbsen angehalten und nach Bromberg zurückgeleitet.

'Bern,  22 . April. (W. B.) Im Kanton Uri und
im Reuß-Tal herrscht zur Zeit große Lawinengefahr. Im
Erstfeldcr-Tal wurde am Freitag ein Stall mit 10 Stück Groß¬
vieh zermalmt. Eine Hilfskolonne mußte unverrichteter Dinge
umkehren und bemerkte, wie eine weitere Lawine ein Haus und
einen Stall zerstörte; ob die Einwohner am Leben geblieben
sind, ist noch nicht festgestellt. Am Samstag überschüttete eine
Lawine südlich des Bahnhofes Erstfeld die Brücke der Gotthard¬
bahn, sodaß der Betrieb eingleisig bewältigt werden muß.
Gegenüber der Kirche von Neffen wurde ein Stall mit vier
Kühen verschüttet. Am Sonntag Morgen ging eine Lawine
beim Bahnhof Gurtuellen in außerordentlicher Ausdehnung
nieder. Auf dem Gurtneller Berg begrub eine andere Lawine
ein Haus und tötete eine Frau, ein Kind und zwei Männer.
Die Bewohner anderer verschütteter Häuser konnten gerettet
werden. Ferner wurden 6 Ställe zertrümmert. Wegen der
fortgesetzten Gefahr ist die ganze Gegend abgesperrt. Die
Häuser auf dem Gurtneller Berg werden geräumt. Die Feuer¬
wehren sind zur Hilfeleistung aufgebotcn worden.

Lette Mliltten.
Berlin,  24 . April , abends . (W. B . Amtlich.)

Nordöstlich von Arras wird tagsüber um Gavrelle ge-
kämpft . Längs der Straße ArraL —Cambrai haben
abends neue englische Angriffe eingesetzt. Truppen-
Meldungen bestätigen übereinstimmend bie gestrigen
Verluste der Engländer «l» „unerhört  hoch ". An
der Aisne und in der Champagne wechselnd starkes
Feuer . Im Osten nichts Wesentliches.

Berlin.  26 . April . Der bekannte Lastspieldichter,
Theatermann und Keurlletonist Dr . Oskar Blumenthal,
ist gestern im Atter von 65 Jahren verstorben.

Berlin,  25 . April . (W . B . Amtlich.) Seine
Majestät der Kaiser hat an Seine Königliche Hoheit den
Kronprinzen Rupprecht von Bayern , Führer der im
Wei >e bas Won gereüec warnen » a»ue ututu , zn .m<
baß es außer Ziegen und Kaninchen noch ein anderes
Tier gibt, das in noch weit höheren: Maße ren Anspruch
auf Wirtschn'tlichkeit erheben kann, als „die Kuh oss Leinen
Mannes" ; ich meine das M i l chscha f. Die vielfach hier
und da verbreitete Annahme, daß die Zucht und Haltung
der Milchschafe eine weit schwierigere sei, als die der Ziegen,
ist nicht zutreffend. Das Milchschaf verwertet weit besser
als die Ziege die Abfälle aus Küche und Haus; außerdem
ist dasselbe — und darauf sei besonders hingewiesen—ein
ausgesprochenes Weidetier, das sich am wohlsien suhlt, wenn
es sich sein Futter auf der Weide suchen kam,. Ein weiterer
recht beachtenswerter Uiotteil ist der, daß dis Milchschafe ein
schnelleres Wachstum als die Ziegen zeigen. Milchschase
im Alter von 6 Monaten haben bereits ein Gewicht von
80—120 Pfund und ausgewachsen ein solches von 150 bis
200 Pfund . Meist schon im Alter von 9—10 Monaten
bringen die Mutterschafe ihre ersten Zungen zur Welt:
Erstiingsmutter 2, in späteren Jahren 3—4 Stück. Die
Lämmer lassen sich ohne -Schwierigkeit leicht mästen und
liefern schon tm Alter von 4—5 Monaten einen schönen,
saftigen Braten . — Die Milchmenge, die ein Mutterschaf
täglich liefert, schwankt zwischen4—6 Liter. Sie ist in
der gleichen Weise zur menschlichen Nahrung geeignet,
wie Kuh- oder Ziegenmilch, übertrifft diese jedoch an
Nährwert, wie nachstehende Tabelle zeigt:

Schafmilch:  81,3 Wasser. 6,3 Käsestoff, 3,3Butter-
fett, 4,8 stärkeartige Stoffe, 5,0 Milchzucker, 0,7 Salze;

Ziegenmilch:  87,3 Wasser, 3,9 Käsestoff, 3,2
Butterfett, 4,5 stärkeartige Stoffe, 5,3 Milchzucker, 0.6
Salze;

Kuhmilch:  87,4 Waffer, 3.4 Käsestoff. 3,7 Butter-
fett, 4,8 stärkeartige Stoffe, 4,0 Aiilchzuckcr, 0,8 Salze.

Außer Fleisch und Milch liefern die Milchschafe all-
jährlich auch noch 6—8 Pfund Wolle; ferner ist Schaf,
leder ein gestickter Artikel. Zum Schluß fei noch des
Schafdüngers gedacht, über dessen Wnt schon so viel aus
berufener Feder geschrieben worden, ist, daß ich Altbe¬
kanntes wiederholen müßte, wollte ich mich hierüber noch
verbreiten. —



Artois kämpfenden Heeresgruppe, folgendes Telegramm
gerichtet: Der neue englische Ansturm auf dem Schlacht¬
feld« von Arras ist durch Deine Treue gebrochen. Den
Helden von Arras und ihren bewährten Führern , dir

^an Können, Leistunß und Erfolg den Kameraden an
der AiSne und in der Champagne es gleich taten, sende
ichM inen und de- Vaterlandes Dank ! Sott helfe weiter!

Wilhelm , l . R.
Berlin,  25 . April. Der Großwrstr des osmanischen

Reiches, Talaat Pascha, traf gestern abend mit dem
Balkunzug in Berlin «in. Zum Empfang « hatten sich
auf dem Bahnhof Vertreter des Auswärtigen Amtes
und di« Herren der türkischen Botschaft mit dem Bot¬
schafter an der Spitze eirißefundm Von den beinahe
2000 jungen Türken, die sich gegenwärtig in Berlin
zum Studium aufhalten, war eine ansehnliche Abordnung
auf dem Bahnhof anwesend.

Berlin,  25 . April. (SS. B ) Die Jagdstaffel des
Freiherrn v. Richthofen hat den hundertsten Gegner ab-
zeschoflen. Trotz der wenig günstigen Witterung war
die Fliegertätigkeit am 21. April rege. In zahlreichen
Luftkämpfen verloren die Gegner 11 Flugzeuge. Davon
beftnden sich6 in unserm Besitz. Während an vielen
Stellen unternommene Angriffe der feindlichen Flieger
auf unsere Fesselballons erfolgreich abgewiesen wurden,
gelang es unseren Fliegern, vier Ballons des Gegners
brennend zum Absturz zu brin- en. Rittmeister Freiherr
v. Richthofen schoß seinen 46., Leutnant Wolf seinen 19.
und 20. Gegner ab. Die von dem Freiherrn v. Richt¬
hofen geführte Staffel setzt« damit das 100. feindliche
Flugzeug außer Gefecht. Zahlreiche Erkundungs - so¬
wohl wie Bombenflüge führten zu den gewünschten Er¬
gebnissen. Hand in Hand mit der Trupp « arbeiteten
unser«Infanterie - und Artillerieflieger Auf dem Balkan
belegte wiederum ein bewährtes Geschwader wichtige
Anlagen des Gegners mit 3500 Kilogramm Bomben.

Wien,  25 . April. (W. T. B. Nichtamtlich.) Amtlich
wirb verlautbart oom 24. April:

Nirgends sind besonder« Ereignisse zu melden.
Der Stellvertreter des Chefs des Veneralstabs:

v. H ö f e r , Feldmacschalleutnant.
Kreignisfe zur  See.

In der Nacht vom 21. zum 22. d. MtS. hat eine
unserer Flotillenabteilungen in der Otranto -Straße »inen
italienischen Dampfer von etwa 1300 Tonnen versenkt.
Feindliche Streitkräfte wurden nicht gesichtet.

Flottenkommando.
Basel,  25 . April, (zf.) Reuter meldet aus London:

Deutschland wurde der Vorschlag unterbreitet, Offiziere
und Soldaten , die sich seit mehr als zwei Jahren in
Kriegsgefangenschaft befinden, gegenseitig nach neutralen
Ländern zu verbringen.

Briefkasten der Schriftleitung.
I . B . in Philippstein. Wir haben wiederholt mit¬

geteilt, baß die Rtichsmochenhilse von der Krankenkasse
auSbezahlt wird, bei der die Wöchnerin oder deren Ehe¬
mann versichert war , andernfalls bei dem KriegSunter-
stützungSamt des Wohnortes. Sollten Sie aber Kron¬
prinzessin-Stiftung meinen, so ist die Adresse: „Kriegs-
kinderspende Deutscher Frauen , Privatkanzlei der Frau
Kronprinzessin, Potsdam ".

Frau K. hier. Dir Unterstützung steht Ihnen von
dem Tag« ab zu, an dem Ihr Sohn zum Heeresdienst
herangezogen wurde.

Josef Güssinger, geb. 20. 2. 95 zu Villmar , gefallen.
Bernhard Kowall, geb. 27. 10. 75 zu Eschenau, bis¬

her vermißt 22/25 . 9. 15, in Gefangenchaft (A. N.)
Gefreiter Wilhelm Schierer, geb. I . 10. 92 zu Elker¬

hausen, gefallen.

MWSekmtmllinm»er SM
Heute , Mittwoch abend 7'/, Uhr, geben wir in der

Metzgerei von Ehr . Kremer

Wurstsupp e
an hiesige Einwohner ab und zwar WarenbezugSkarte
Nr. 601—700.

Die Abgabe erfolgt nur gegen Vorlage der Waren-
bezugskarten.

Weilburg,  den 25. April 1917.
Der Magistrat Fleischverteilungsstelle.

Quartiergeld -Auszahlung.
Freitag den 27 . d. Mts ., von nachmittags2—5

Uhr, wird das Duartiergeld für die noch bei hiesigen
Familien einquaUiert n Unteroffiziere und Mannschaften,
soweit ein Anspruch auf Vergütung besteht, für die Zeit
vom 1. 12. 16 bis 31. 3. 17 ausbezahlt.

Die Quartiergeber wollen di« Namen der Ginquar-
tierten und Zeitdauer angeben.

Weilburg , den 25 April 1917.
_ Der Magistrat.

Taubensperre.
Für die diesjährige Frühjahrsaussaat ist bestimmt,

daß die Tauben bis zum 15. Mai d . Js . einge
fperrt zu halten sind. Gegen die Taubenbesitzer, die der
Anordnung zur Einsperrung ihrer Tauben nicht Nach¬
kommen, wird unnachsichtlich dsS Strafverfahren ringe-leitet.

Weilburg.  den 17. April 1917.
Die Polizeiverwaltuug.

6s. Mts. im 47. Lebensjahre gefallen ist.

In tiefstem Schmerz:

Frau Emilie Schneider und Kinder.
eil bürg,  den 24. April 1917.
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Hli Zip,G.E1.1l
Wir übernehmen die Herstellung
aller Druckarbeiten in ein- und

mehrfarbiger Ausführung . Die
Reichhaltigkeit unseres guten
Schriften - und Maschinenmaterials

entspricht selbst den weitgehend-
steil Anforderungen . . . . .
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Zu erfrag, u . 1478 !Nl

Junges Mädchens
Stenographie und S
Maschine bewandert,
Stelle auf einem Bure
Angeb. u. Nr . 1472a. d.

Verloren
Geldbeutelm .Inh . Ab
geg. Belohn. Mikvekmkr

Kicke Anzeizei
d. h. Anzeigen, died
tägliche Leben betreff
wie Käufe u. Verkäufe
Pacht-, Miet-, Pers'
nal-Gesuche und eben,
solche Angebote erzielen
eine

zrche Wirkung
wenn sie bei sach
mäßer Abfassung

zweckentsprechender^
Ausstattung zur Aus¬
nahmegelau gen in dem

Weilturgtt
Tugelilutt.

Saatwicken
empfiehlt

Willi . Baurhf

LneMMiitea- M

ii AerltWeil.
Geschäftsstelle Bürgern»

amt Weilburg. -
Vorm. 10—12 Uhr geö
Die Herren Bürgermeis

werden gebeten, die in'
Gemeinden zurückkehre
Kriegsbeschädigten sofort

Aufnahme zu senden.
Militärpaß u. Rentenbe'

mitbringen.

Holzversteigerung.
Samstag , den 28. April ds. Is ., vormittags 10

Uhr anfangend, kommt im hiesigen Gemeindewald,
Distr. 7 b, 16 und 17 a, nachstehendes Holz zum Verkauf:

188 Nadelholz-Stangen Ir Klaffe, ,
232 .. 2r ..
338 .. „ 3r „
190 „ „ 4r „
10 .. .. 5c

649 Raummeter Buchen Scheitholz.
11880 Buchen Wrllen.

Der Anfang beginnt im Distrikt 7b „Naßheck", daran
anschließend um 12 Uhr im Distrikt 1k „Rotenmark".

W e t n b a ch, den 24. April 1917.
_ Der Bürgermeister.

Kolzversteigerung.
Donnerstag , den 26 . April , nachmittag« 3 Uhr.

wird im hiesigen Gemeindewald nachstehendes Holz
versteigert:

Distr. 4 „Ober der Steinkaut " :
125 Raummeter Buchen-Scheit,
33 „ Buchen-Knüppel,

1400 Buchen-Wellen.
Distr. 11 „Bruch" :

13 Raummeter Buchen-Scheit,
138 „ Buchen-Knüppel,

2915 Buchen-Wellen.
Distr. 16 „Struth ":

32 Raummeter Buchen Knüppel,
2755 Buchen-Wellen.

Anfang im Distr. 4 an der Straße nach Weilburg.
Hasselbach,  den 23. April 1917.

Der Bürgermeister.

Dauernde Spionengefahr!
Meidet öffentliche Gespräche über militärifche

«nd ^wirtschaftliche Diuge!

Für unsere Grube Hahr » bei Aumenau suchen
zum möglichst sofortigen Eintritt eine

die mit allen Bureauarbeiten , Grubenrechnungen
Schreibmaschine vertraut ist.

Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeugnisabsch
stnd unter Angabe der Gehaltsansprüche und Tag
frühesten Eintritts zu richten an

GlltkheffWWshiittt,
Aktienverem für Bergbau und Hntteube

Oberhausen(Rheinland).

Empfehle

Ieim - und iiniktii
tu großer Auswahl
und jeder Preislage.

Fritz Glöckner jun.
Weilb»ri. livtMe.

"■■■■■■■■■■Bl
Morgen , Donnerstag , verkaufe einen grö

Posten erstklassig , hauuoverische

Läuferschwein
bei Herrn Metzgermeisler Würz,  Bahnhofstraße.

Albert Schwa »**'


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

